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Präsidialrat mahnt Verantwortung des Bundes an

»Der Bund muss seiner Verantwortung bei
der Finanzierung des Bevölkerungsschut-
zes nachkommen!«, hat der Präsidialrat des
Deutschen Feuerwehrverbandes (DFV) bei
seiner Frühjahrssitzung in Weimar appel-
liert. Die Spitzen der Landesfeuerwehrver-
bände und der Bundesgruppen baten die
Länder, auf die Erfüllung der dahingehend
beschlossenen Vereinbarungen hinzuwir-
ken. Im Kern geht es um die fortlaufende Er-
neuerung der rund 1400 Löschfahrzeuge
und Schlauchwagen im Katastrophen-
schutz.

»Die kommunalen Feuerwehren sind Ba-
sis des Katastrophenschutzes sowie des er-
weiterten Katastrophenschutzes im Zivil-
schutz, den der Bund sicherstellen muss.
Deshalb lehnt der Präsidialrat die weiter-
hin geplanten Kürzungen des Bundes bei
der Beschaffung von Zivilschutzfahrzeugen
strikt ab«, heißt es im Beschluss. Die Ver-
bandsspitzen fordern die konsequente Um-
setzung der von Bund und Ländern im Jahr
2007 vereinbarten Ausstattungskonzeption
und sehen die Überalterung des Fahrzeug-
bestandes des Bundes mit großer Sorge:
»Eine Reduzierung der Anzahl der Bundes-
fahrzeuge im bestehenden Konzept ist nicht
zu verantworten.«

In gleicher Sache hat die Arbeitsgemein-
schaft der Leiter der Berufsfeuerwehren
(AGBF Bund) ein Positionspapier zur Fahr-
zeugbeschaffung des Bundes im Katastro-
phenschutz verabschiedet. »Beide Initiati-
ven machen deutlich, wie dringend und
wichtig eine Lösung ist«, betonte DFV-Prä-
sident Hans-Peter Kröger.

Eine erste Zwischenbilanz zog der Präsidial-
rat beim Unfallversicherungsschutz für eh-
renamtliche Feuerwehrleute. Nach der Ver-
öffentlichung einer Musterrichtlinie der
Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung
stellten Präsidenten von Landesfeuerwehr-
verbänden verschiedene Umsetzungsmo-
delle aus den Ländern vor. Dabei geht es
um eine Absicherung bei Vorschäden und
schicksalsbedingten Leiden. Insbesondere
die Versorgungsprobleme für selbstständige
Einzelunternehmer kamen nochmals zur
Sprache.

Innenminister Jörg Geibert: Feuerwehr-
Ausstattung fördert Engagement
Bei der Tagung im Deutschen Nationalthea-
ter in Weimar begrüßte der Thüringische
Innenminister Jörg Geibert die Mitglieder
des Präsidialrates und deren Gäste, unter
anderem den Vorsitzenden des Ausschus-
ses Feuerwehrangelegenheiten, Katastro-
phenschutz und zivile Verteidigung der In-
nenministerkonferenz, Gunnar Milberg,
und den Vorsitzenden der Arbeitsgemein-
schaft der Leiter der Berufsfeuerwehren in
Deutschland, Jochen Stein. »Es ist wichtig,
über die Ausstattung der Feuerwehren auch
das Engagement zu fördern«, unterstrich
Geibert.

Brandrat Marc Stielow vom Thüringer
Innenministerium erläuterte dem interes-
sierten Plenum die Anforderungen der zahl-
reichen Tunnelstrecken in Thüringen und
die damit einhergehende Anpassung von
Ausstattung und Ausbildung der Feuerweh-
ren. Dr. Roland Demke, Vorsitzender der
Projektgruppe der Länder zu Feuerwehr-
Dienstvorschriften, berichtete von der ge-
planten Modernisierung der Feuerwehr-
Ausbildung: »Wir können die Einsatzkräfte
von heute nicht mit den Methoden von ges-
tern auf die Herausforderungen von mor-
gen vorbereiten«, resümierte er. (sda)

Mitglieder und Gäste des Präsidialrates des Deutschen Feuerwehrverbandes mit Thüringens Innen-
minister Jörg Geibert bei ihrer Frühjahrstagung im Deutschen Nationaltheater in Weimar

Dr. Roland Demke berichtete von der geplanten
Modernisierung der Feuerwehr-Ausbildung.
(Fotos: S. Jacobs)
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Engagement der öffentlichen Versicherer gewürdigt

stattungselemente wie Mobile Rauchver-
schlüsse zur Verfügung und fördert das
Deutsche Feuerwehr-Museums in Fulda in
seiner pädagogischen Arbeit.

Der Verband öffentlicher Versicherer,
Dachverband von elf Erstversicherungs-
gruppen, treibt mit dem Deutschen Feuer-
wehrverband ein leistungsfähiges Feuer-
wehrwesen voran. So haben beide Verbän-
de in diesem Jahr wieder den Innovations-
preis IF Star ausgeschrieben. Dabei können
sich Feuerwehren bewerben, die bei einem
Einsatz durch eine innovative Technik oder

Führerschein: Alters-Ausnahme für Feuerwehren
Feuerwehrangehörige dürfen künftig mit
18 Jahren den Führerschein der Klasse C er-
werben – dies hat der Deutsche Bundesrat
beschlossen. Somit sind sie von der ange-
hobenen Altersgrenze für den Führer-
schein der Klassen C (Altersgrenze 21 Jah-
re) und D (24 Jahre) ausgenommen. Die
Sonderregelung gilt für Angehörige der
Feuerwehren, der Polizei, der nach Landes-
recht anerkannten Rettungsdienste, des
Technischen Hilfswerks und sonstiger Ein-
heiten des Katastrophenschutzes bei Ein-
satzfahrten und vom Vorgesetzten ange-
ordneten Übungsfahrten.

»Dies ist ein weiterer zukunftssichern-
der Erfolg für das Ehrenamt!«, freute sich
DFV-Präsident Hans-Peter Kröger über den
Bundesratsbeschluss. Der Fachverband der
1,3 Millionen Feuerwehrangehörigen in
Deutschland hatte sich gemeinsam mit den
Landesfeuerwehrverbänden beharrlich für
die Herabsetzung des Mindestalters einge-
setzt. »Wenn die Sonderregelung, die durch

die 3. Europäische Führerscheinrichtlinie
für Einheiten des Katastrophenschutzes an-
geboten wird, nicht genutzt worden wäre,
hätte dies gravierende Auswirkungen auf
die Verfügbarkeit von Maschinisten bei den
Feuerwehren haben können – und zwar
gleichermaßen bei Berufs- wie bei Freiwil-
ligen Feuerwehren«, erläuterte Kröger.

Sowohl beim ehren- als auch beim
hauptamtlichen Engagement ist eine frü-
he Aufnahme der Fahrausbildung geboten.
Die Grundausbildung in der Feuerwehr
fällt für die meisten Anwärter mit der Zeit
der beruflichen Ausbildung zusammen.

»In Verbindung mit der ärztlichen Eig-
nungsuntersuchung, durch die oftmals äl-
tere Feuerwehrangehörige für Fahrtätig-
keiten ausfallen, und dem Rückgang der
Anzahl der Feuerwehrangehörigen, die ih-
re Fahrerlaubnis im Rahmen des Wehr-
dienstes absolviert haben, suchen viele
Feuerwehren händeringend qualifizierte
Maschinisten – hierbei dürfen junge Feuer-

wehrangehörige nicht außen vor bleiben«,
resümierte der DFV-Präsident.

Die Aspekte der Verkehrssicherheit wer-
den durch den Deutschen Feuerwehrver-
band nicht verkannt: »Wir begrüßen es
sehr, dass es vielerorts bereits spezialisier-
te Trainingsangebote für die Fahrer von
Einsatzfahrzeugen gibt«, erklärte Kröger.
Fahrsicherheitstrainings in Simulatoren
und auf speziellen Übungsstrecken werden
erfolgreich in eigener Regie und in enger
Zusammenarbeit mit den Trägern der ge-
setzlichen Unfallversicherung in den Län-
dern angeboten. Ergänzende Schulungs-
maßnahmen in den Feuerwehren – etwa
Einweisungs- und Übungsfahrten und in-
terne Prüfungen – sind inzwischen gang
und gäbe.

Die Sonderregelung gilt bundesweit seit
dem 1. Mai 2014. Die Beantragung der Füh-
rerscheinklasse erfolgt mit Nachweis der
Zugehörigkeit zur Feuerwehr bei der zu-
ständigen Straßenverkehrsbehörde. (sda)

Taktik einen Personen- oder Sachschaden
vermieden oder verringert haben oder die
neuartigen Ideen zur Schadenverhütung
entwickelt haben. »Die öffentlichen Versi-
cherer setzen sich nachhaltig für das Ge-
meinwohl ein. Herr Wolff von der Sahl ist
unser Garant an entscheidender Stelle, dass
davon die häusliche Sicherheit und das Eh-
renamt im Bevölkerungsschutz profitieren.
Dafür danke ich ihm in Namen des Deut-
schen Feuerwehrverbandes und der Lan-
desfeuerwehrverbände sehr«, erklärte DFV-
Präsident Kröger. (sö)

Landesverbandsvor-
sitzender Lars Osch-
mann (v. l.), Innen-
minister Jörg Gei-
bert, Vorsitzender des
Vorstandes der SV
SparkassenVersiche-
rung Ulrich-Bernd
Wolff von der Sahl
und DFV-Präsident
Hans-Peter Kröger
bei der Auszeichnung
in Weimar
(Foto: S. Jacobs)

Für das große Engagement der öffentlichen
Versicherer im Brandschutz ist Ulrich-
Bernd Wolff von der Sahl (58) mit dem
Deutschen Feuerwehr-Ehrenkreuz in Gold
ausgezeichnet worden. »Wolff von der Sahl
verkörpert als Vorsitzender des Verbandes
öffentlicher Versicherer und als Vorsitzen-
der des Vorstandes der SV SparkassenVersi-
cherung die dauerhafte, verlässliche und
immer auf Weiterentwicklung angelegte
Unterstützung des Feuerwehrwesens«, sag-
te der DFV-Präsident Hans-Peter Kröger.

Die Auszeichnung fand während der Ta-
gung des DFV-Präsidialrates im Deutschen
Nationaltheater in Weimar in Anwesenheit
des Thüringer Innenministers Jörg Geibert
mit dem Vorsitzenden des Thüringer Feuer-
wehr-Verbandes, Lars Oschmann, statt.

Die SV SparkassenVersicherung bündelt
das Versicherungsangebot der Sparkassen-
organisationen in Baden-Württemberg,
Hessen, Thüringen und Teilen von Rhein-
land-Pfalz. Sie unterstützt die Landesfeu-
erwehrverbände sowie die Feuerwehren,
etwa bei der Gründung von Jugendfeuer-
wehren, stellt den Feuerwehren neue Aus-
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eCall: Automatisches Notrufsystem alarmiert bei Unfall

• die eCall-bedingte Zusatzbelastung in die-
sen Leitstellen muss durch eine konse-
quente Trennung zwischen Notrufen und
nicht zeitkritischen Serviceanrufen auf
ein Mindestmaß beschränkt bleiben und

• für die Leitstellenbetreiber durch zusätz-
lich erforderliche Technik entstehende Kos-
ten dürfen nicht zu zusätzlichen finanziel-
len Belastungen für bereits jetzt stark ange-
spannte kommunale Haushalte führen.

In der gemeinsamen Position fordern DFV
und AGBF im Rahmen der nationalen Um-
setzung von eCall entsprechende Voraus-
setzungen zu schaffen. Sie warnen zudem
vor der Aufschaltung von eCall-Notrufen
auf Abfragestellen privater Betreiber, da es
unabhängig von der Abfragequalität hier-
durch in jedem Fall zu einer Verzögerung
bei der Alarmierung von Feuerwehr- und
Rettungsdienstkräften käme. Die komplet-
te Position steht Internet unter
www.feuerwehrverband.de/positionen.html
sowie unter www.agbf.de zur Verfügung.
(sda)

= Notruf) künftig verpflichtend in alle neu-
en Modelle von Pkw und leichten Nutzfahr-
zeugen eingebaut werden. Im Fahrzeug
montierte Geräte sollen sich bei einem Ver-
kehrsunfall automatisch aktivieren und mit
der einheitlichen europäischen Notrufnum-
mer 112 verbinden. Die rascher initiierten
Rettungsmaßnahmen sollen helfen, die
Zahl der Verkehrstoten zu senken und die
Schwere von Verletzungen im Straßenver-
kehr zu reduzieren. eCall ist ein wichtiges
Projekt der eSafety-Initiative der Europäi-
schen Kommission. Aus Sicht der Feuer-
wehren ist für einen Erfolg im Sinne einer
wirkungsvollen Hilfe für Unfallbeteiligte
und Rettungskräfte allerdings im Rahmen
der Umsetzung ein besonderes Augenmerk
auf mehrere Faktoren zu richten:
• Notrufe bei Unfällen oder anderen zeit-

kritischen Notlagen müssen sofort und
unmittelbar über die europaweit einheit-
liche Notrufnummer 112 die örtlich zu-
ständige Leitstelle für Feuerwehr und Ret-
tungsdienst erreichen,

Das Szenario ist nicht ungewöhnlich: Nach
einem Verkehrsunfall sind die Betroffenen
oftmals nicht in der Lage, eigenständig Hil-
fe zu alarmieren – oder sie wissen nicht ge-
nau, wo sie sich befinden. Hier soll das von
der Europäischen Union geplante automa-
tische Notrufsystem eCall Abhilfe schaffen,
indem der Unfall automatisch gemeldet und
die Rettungskräfte direkt alarmiert werden.

Der Deutsche Feuerwehrverband (DFV)
und die Arbeitsgemeinschaft der Leiter der
Berufsfeuerwehren in der Bundesrepublik
Deutschland (AGBF-Bund) begrüßen aus-
drücklich die Aktivitäten zur Umsetzung
der europäischen Initiative: »Im Notfall zäh-
len Sekunden. Dies gilt insbesondere, wenn
Betroffene bei Verkehrsunfällen nicht mehr
in der Lage sind, selbstständig Hilfe herbei-
zurufen oder ihren Standort bei unbekann-
ten Örtlichkeiten nicht präzise angeben
können«, heißt es in einer gemeinsamen Po-
sition der beiden Spitzenverbände.

Nach dem Willen der EU soll das Notruf-
system eCall (Kurzform für emergency call

Spitzentreffen der Feuerwehrverbände aus Österreich, Frankreich
und Deutschland
Der Austausch der Spitzen der Feuerwehr-
verbände aus Österreich, Frankreich und
Deutschland ist ein wichtiges Element der
politischen Vertretung der Feuerwehren auf
europäischer Ebene. Beim Spitzentreffen in
Wien betonten die Präsidenten Hans-Peter
Kröger (Deutscher Feuerwehrverband), Al-
bert Kern (Österreichischer Bundesfeuer-
wehrverband) und Eric Faure (Fédération
Nationale des Sapeurs-Pompiers de France)
die Notwendigkeit einer nachhaltigen Ver-
tretung der Interessen der Feuerwehren in
Brüssel.

Auch Einsätze von Freiwilligen Feuer-
wehren im Ausland standen auf dem Pro-
gramm. Hier waren sich die Führungsspit-
zen einig, dass grundsätzlich auf bestehen-
de Einheiten zurückgegriffen werden soll.
DFV-Präsident Kröger warb für eine stärke-
re Einbindung der Jugendfeuerwehren im
Weltfeuerwehrverband CTIF.

In der CTIF-Arbeitsgruppe Freiwillige
Feuerwehren soll die Darstellung der Feuer-
wehrsysteme in Europa als verlässliches

Fundament für die weitere Arbeit aktuali-
siert werden. Die Mitarbeit von Mädchen
und Frauen in den Feuerwehren ist ein
wichtiges Anliegen der drei Feuerwehrver-

bände; alle unterstützen Maßnahmen, die
geeignet sind, den Anteil weiter zu erhö-
hen. Das nächste Treffen findet in Paris
statt. (sda)

Europäisch vereint: Spitzentreffen der Feuerwehrverbände aus Deutschland, Frankreich und Öster-
reich in Wien (Foto: DFV)



DFV-Bundesfachkongress in Berlin
vermittelt Wissen für Praktiker

desfachkongresses ist die Teilnahme am 9.
Berliner Abend des Deutschen Feuerwehr-
verbandes am Mittwoch, 10. September
2014, enthalten. Dieser ist ein Sinnbild für
die enge Verzahnung von Politik und Feuer-
wehr in Bund, Ländern und Kommunen.
Mit dem Berliner Abend bietet der Deutsche
Feuerwehrverband eine Kommunikations-
plattform für die Mitglieder des Deutschen
Bundestages, Feuerwehr-Führungskräfte
und Multiplikatoren aus den Ländern, Krei-
sen und Städten sowie Vertreter aus Ver-
bänden, Wirtschaft und Wissenschaft.

Der Komplettpreis für den 4. Bundes-
fachkongress des DFV beträgt 145 Euro
(DFV-Fördermitglieder 130 Euro) und bein-
haltet die Kongressgebühr, Getränke und
Tagungsimbiss, ein Teilnahmezertifikat so-
wie die Teilnahme am 9. Berliner Abend.
Veranstaltungsort des Bundesfachkongres-
ses (11. September 2014, 9 bis 16 Uhr) ist
das InterCity Hotel Berlin-Hauptbahnhof.
Der 9. Berliner Abend findet am Mittwoch,
10. September 2014, von 18.30 bis 22.00
Uhr in der Feuerwache Tiergarten (beim
Bundeskanzleramt) statt.

Anmeldungen sind ab sofort möglich.
Das aktuelle Programm, Anmeldeunterla-
gen sowie weitere Informationen gibt es im
Internet unter www.feuerwehrverband.de/
bundesfachkongress.html. (sda)
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W E R B U N G F Ü R D E N
R AU C H M E LD E RTAG 2014

Am Freitag, 13. Juni 2014, ist bundeswei-
ter Rauchmeldertag. Mit Plakaten, Fly-
ern und Aufklebern machen viele Feu-
erwehren auf das Thema aufmerksam.
Unter www.rauchmelder-lebensretter.de
gibt es zudem Online-Banner, die für
die Internet-Werbung verwendet wer-
den können. Auf der DFV-Facebooksei-
te www.facebook.de/112willkommen
können Fotos von Aktionen vor Ort ge-
postet werden. (sda)

F O R U M B R AN D S C H UTZ-
E R Z I E H U N G I N LÜ B E C K

Die Hansestadt Lübeck ist Gastgeberin
für das Forum Brandschutzerziehung
und -aufklärung am 7./8. November
2014. Der Fachkongress bietet interes-
sante Workshops und Vorträge zu vielen
Facetten des Themas – von der Brand-
schutzerziehung mit Kindern bis hin zur
Brandschutzaufklärung älterer Men-
schen. Auch die Information von Men-
schen mit Migrationshintergrund wird
seit Jahren mit viel Engagement bewegt.
Experten, die spannende Beiträge aus
der Praxis für die Praxis zu bieten haben,
können ihre Workshop-Vorschläge an
DFV-Referentin Sindy Papendieck (pa-
pendieck@dfv.org) melden. Weitere In-
formationen folgen im Internet unter
www.feuerwehrverband.de/veranstaltun
gen.html. (sda)

Aus der Praxis für die Praxis – unter dieser
Prämisse stehen die vier Module des 4. Bun-
desfachkongresses zum Berliner Abend des
Deutschen Feuerwehrverbandes (DFV) am
Donnerstag, 11. September 2014, in Berlin.
»Wir bieten fundierte Fortbildung, politi-
sche Vernetzung und fachlichen Aus-
tausch«, wirbt DFV-Präsident Hans-Peter
Kröger.

Führungskräfte und Funktionsträger so-
wie interessierte Angehörige der Feuerweh-
ren in Deutschland sind die Zielgruppe der
bewährten Veranstaltung, bei der von 9 bis
16 Uhr in insgesamt vier Modulen praxisna-
he Referate angeboten werden. Die Berei-
che »Feuerwehr und Einsatz«, »Feuerwehr
und Politik«, »Feuerwehr und Recht« sowie
»Feuerwehr und Mensch« schlagen den Bo-
gen von Lehren aus außergewöhnlichen
Einsätzen über die transparente Darstellung
politischer Rahmenbedingungen und die
regionale Umsetzung bundesweiter Gesetze
bis hin zum Gewinnen und Halten von Ein-
satz- und Führungskräften. In einem Im-
pulsvortrag unter dem Leitwort »Orientie-
rung geben, Mitglieder binden« wird die en-
ge Kooperation zwischen Handwerk und
Feuerwehr beleuchtet.

Getreu dem Motto »Fortbildung und
Lobbyarbeit« bietet der DFV zudem ein
Kombipaket an: Im Komplettpreis des Bun-

Das InterCity Hotel Berlin-Hauptbahnhof ist Tagungsort des Bundesfachkongresses. Es liegt fußläu-
fig zu den Hotels mit Abrufkontingent sowie zur Regierungsfeuerwache Tiergarten, in der der Berli-
ner Abend des DFV stattfindet. (Foto: Steigenberger Hotels AG)

(sd


